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Einleitung.
In vorangegangenen Arbeiten von Beyeler, Asher und 
Scheinfinkei wurde die Entdeckung gemacht, dass Cholate die 
Wirkung des Atropins am Froschherzen umzukehren vermögen.
Beyeler zeigte in seiner Arbeit (Biochem. Zeitschrift, 
Bd. 173, Heft 14), dass Leberextrakte und Perfusate die phar­
makologische Wirkung des Atropins umkehren. Unter dem Ein­
fluss des in Leberextrakten und Perfusaten enthaltenen Stoffes 
wirkt Atropin vagotrop. Alle Wirkungen der Leberextrakte und 
Perfusate konnten ebenfalls durch chemisch reine Cholate pas­
sender Verdünnung erreicht werden.
Asher und Scheinfinkei (klinische Wochenschrift 6. Jahr­
gang Nr. 1) beobachteten, dass die lähmende Wirkung des Atro­
pins durch den Einfluss der Cholate umgekehrt werde, indem 
Vagusreizung auftrat. Ebenso wurde Ergotamin nach ihren 
Untersuchungen von einem sympat. lähmenden in ein sympat. 
reizendes Mittel verwandelt.
2Es interessierte im weitern, zu untersuchen, ob der genannte 
Einfluss der Cholate auf die Atropinwirkung auch an andern 
Organen festzustellen wäre.
Auf Anregung von Herrn Prof. Asher untersuchte ich den 
Einfluss der Cholate auf die Atropinwirkung am Auge und an 
der Speicheldrüse.
Einfluss der Cholate auf die Wirkung des Atropins am Auge.
Methodik.
Als Versuchstier wird das Kaninchen benützt. In einer ersten 
Versuchsreihe wird die normale Wirkung des Atropins auf das 
Auge beobachtet und genau kontrolliert. Zur genauen Kontrolle 
der Pupillenerweiterung bei Lichteinfall wird das Tier nach Vor­
behandlung mit Atropin in das Dunkelzimmer gebracht und das 
Auge mit einer starken Projektionslampe belichtet. Nachdem die 
Wirkung des Atropins genau kontrolliert und durch mehrere 
Versuche sicher festgelegt, wird das eine Auge mit Cholat vor­
behandelt, sofort nachher Atropin gegeben und die Wirkung 
beobachtet.
Auf dieselbe Weise wird der Einfluss der Cholate auf Eserin 
beobachtet. Die verschiedenen Cholate, die zur Verwendung 
kommen, sind Na. chol., Decholin 5 % und glycochol. saures Na.
Die Resultate dieser Versuchsreihe zeigen, dass durch 
Cholate die Wirkung des Atropins deutlich geschwächt wird. 
Bei Eserin war der Einfluss nur insofern zu konstatieren, als die 
Zeit des Abklingens am Auge mit Cholat kürzer war.
Die von mir gefundenen Resultate stimmen nicht ganz mit 
der Erfahrung überein, welche am Berner physiologischen Insti­
tut gemacht worden sind.
Am Herzen gelingt die vollständige Umkehr. Das ist hier 
nicht der Fall; vielmehr kommt es nur zur Abschwächung. 
Immerhin bedeutet die von mir beobachtete Abschwächung der 
Atropinwirkung im Grunde genommen das gleiche, denn die 
Abschwächung der Atropinwirkung ist der erste Anfang in der 
Richtung einer Umkehr.
3Einfluss der Cholate auf die Wirkung des Atropins 
an der Speicheldrüse.
Zu diesen Versuchen wird wiederum das Kaninchen verwen­
det. In einer ersten Versuchsreihe wird der Speichelfluss kon­
trolliert. Nach Injektion von 1 ccm einer 1/2 % o Lösung pilo- 
carpin subcutan tritt starker Speichelfluss auf. Der Speichel wird 
mit einem Glasstab, der dem Tier in den Mund geschoben wird, 
abgeleitet und aufgefangen. Nachdem die Speichelmenge genau 
kontrolliert wurde, wird diejenige Dosis Atropin gesucht, die 
subcutan injiziert, den durch Pilocarpin hervorgerufenen Spei­
chelfluss gerade aufhebt.
Die Hauptaufgabe besteht darin, den Einfluss der Cholate 
auf den gefundenen Grenzwert der Atropindosis zu untersuchen. 
Dem Tier wird intravenös Cholat injiziert und nachher sofort 
das Gemisch Atropin Pilocarpin und die Wirkung beobachtet.
Die Resultate dieser Versuchsreihe zeigen dieselben Be­
obachtungen wie am Auge, nämlich, dass die Atropinwirkung 
durch Cholat deutlich geschwächt wird.
Auch diese Versuchsreihe führt zu den gleichen Ergebnissen 
wie die vorhergehende. Eine Umkehrwirkung konnte nicht be­
obachtet werden, wohl aber eine merkliche Abschwächung des 
Atropineinflusses.
Zusammenfassung.
1. Die lähmende Wirkung des Atropins auf die Pupille und 
reflektorische Pupillenerweiterung beim Kaninchen wurde durch 
gleichzeitige Behandlung mit Cholaten antagonisiert, indem die 
Pupille immer enger war als diejenige eines Kontrollauges und 
auf Licht noch reagierte.
2. Die Wirkung von Eserin auf die Pupille wurde nur inso­
fern beeinflusst, als sie in dem gleichzeitig behandelten Auge 
uachher abklingt.
43. Die lähmende Wirkung einer ausgewerteten Atropindosis 
auf die Speichelerregung durch Pilocarpin wurde gleichfalls 
durch Cholate antagonisiert.
4. Diese Tatsachen sind neue Bestätigungen für die im Ber­
ner physiologischen Institut gefundenen Untersuchungen der 
Wirkung parasympat. Gifte.
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